
' Sehr geehrter Herr Bürgermeister Pf eiff er, Mitglieder des Stadtrates Rimbach 

und liebe Einwohner des Bezirkes 

Ich freue n1ich Euch alle zu begrüssen 
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Ich bin sehr gerührt meine Freunde in Rimbach wieder zo besuchen. In meinen 

Ge~anken laufen die Ereignisse von 70 Jahre wiE in ein Film, aber es ist schwer 

diesen Filn1 einen Namen zu geben. 

Ich bin gebunden mit Nabel zu zwei Müttern, die Stadt von meinem Geburt Rimbach 

und zu meine gottselige Mutter. "Dora Marx, geboren Rosenstock vormittags 2.5 

Uhr ein Knabe in Namen Helmuth Leopold Marx, undj etztJ ehuda Marx. Ich betone 

es, diese sind meine Wurzel tind die Wurzeln meines Urväter von viele 

Generationen. An ihren Grabsteine in Israel steht ihren Geburtsort, von meine 

gottselige Mutter Buchenau, unu mein gottseliger Vater Rimbach. Noch ein Beweis 

dass man 

kann nicht die Wurzeln ausreissen oder verwischen, besonders nach solchen 

schweren, traurigen Vergangenheit. 

Ich war ein Kind so wie alle andere Kinder in Rin1bach, und wie alle meine 

Familie, vollberechtigte Staatsbürger des Staates. 

Ich erlaube mir und ich fühle mich auch verpflichtet mein Vater HERMAN l\1ARX 

zu erwähnen, der in ersten Weltkrieg in der deutschen Arn1ee diente, so wie 

noch tausenede von jüdische Soldaten, er wurde gefangen schwer vc~letzt bei der 

Schlacht von Verdun, während ~lrei Jahre war er Kriegsgefangene in England und 

war in Verbindung rnit seiner Familie in Rimbach durch den Roten Kreuz. 

. 1 . 



,.: Ich erinnere mich an das damalige Rimbach, ,vie ich es als Kind kannte, meine 

Elternhaus, meine Familie, die Schule, die Bach, das Rathaus mit der kleine 

Haftzelle, wo wir in1mer fürchten vorbei zu gehen, die Wintererlebnisse, der 

Schnee, die verschiedene Schlitten, das groses Wasserrad der Mühle, alles 

begleitet n1it der Musik die rauschenden Bach. 
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Und ich halie eine zweite Mutter di ich nenne mein·e Rettungsmutter - die damalige 

Palestina, jetzt Israel, was 1nein Zuflucht war von die Fänge des- Verfolgers. 

Schüler haben mit an meine vorherige Besuch gefragt, ,vas habe ich damals als 

achtjähriges Kind gefühlt über alles w8s uns passiert ist. Ich hatte nur eine 

Antwort für die Mädchen und Knaben, und es war: sie sollen sich vorstellen dass 

man reisst aus ein achtjährige Baum von seinen Platz und Wurzel, und man wird 

ihm umpflanzen - wird es sich einfügen?! Wie vergisst n1an den ri(!sige Keller 

unter unseren Haus am Brunnengasse 15, mit die grosse Stapels von Kartoffel, 

Äpfel, Holz und Kohlen für heizen, grosse Holzfässer von Sauerkraut, volle 

Steliage mii alle mögliche Marmeiade and Konfitiire, alles zuhause gemacht. 

Rimbach war damals ein grosses Dorf, meistens Bauern mit Kultställe und 

Geflügelzucht, Höfe und Schuppen, und der Geruch von den Stallen und Hühnerhofe 

spürte man in ganzen Dorf. Manchmal gingen wir in Wald Beeren und Pilze zu 
dfl/ f/U) (lji,'t) 8J<C:l'f t:)i:/w 

suchen. 

Und ich erinnere mich an der kleine aber geschätzte jüdische Gemeinde in 

Rimbach und unsere Synagoge. 
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Sehr geehrter Herr Bürgern1eister, Mitglieder der Stadtrat Rimbach und meine 

liebe Freunde, es ist sehr, sehr schwer das alles von ein Kindes Kopf 

auszuradiern, alle Schulerlebnisse und Mitschülers. 

Man darf die Vergangenheit nicht vergessen, auch wenn es schön und auch wenn es 

hässlich ist, und ,vir hoffen dass n1it Gottes hilfe die Zukunft ,vird schöner 

unter Gottes Hin1mel über uns alle. 

Ich ,vill mich n1it ganzen Herz bedanken an Herrn Bürgermeister und Stadtrat, 

meine gute Freunde Ein,vohner von Rimbach, die uns ermöglicht haben zurück-

zukehren und 1nein Heimatstadt zu besuchen, und an alle ,vas sich gesorgt haben 

für die Ver,virklichung unsere Reise. Ich bedanke mich in meinen Namen und in den 

Namen meine Familie an den vorherigen Bürgermeister Herr Nauth, den 

gegen,värtigen Bürgern1eister llerrn Pf eiff er und an Euch allen für die heilige 

Arbeit den jüdische Friedhof in Rimbach zu pflegen und unterhalten, besonders 

für die SchÜlver- waltung und der Schülern die mit Treue und Hingabe in den 

arbeiten. 

Ich wünsche Euch alle mit tiefsten Herz Gesundheit und alles Gutes, mit Dank und 

Hochachtung, und Hoffnung dass die schöne Beziehungen zwischen uns ,ver den 

weiter dauern. 

Ich lade Euch alle ein mit vollen Herzen meine zweite Mutter, das schöne Land 

von Israel zu besuchen. Alle sind herzlich willkommen. 

Mit Freundschaft und Hochachtung 

Familie Marx 
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